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Ämllicher Theis.
«0c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

Mstcr Einschließung vom 7. October d. I . anS Au«
l"ß der Versetzung des Directors der geologischen Reichs«
" M i t , HofralheS Wilhelm Ritter von H a i d i n g e r in
"ln bleibenden Ruhestand demselben die besondere Aller'
höchst Anerkennung scil,cr dnrch eine lange Reihe von
^hrcn im Dienste des Staates nnd der Wissenschaft
erworbenen Verdicuste auszusprcchcn gcrnht.

, Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlicßnng vom 9. October d. I . den Fre<
Mtcncapilän Lndwig E b c r l e znm Vo>stand der ersten
"btheiliing bei der Marincscction des Kricgsministerinms,
lmd den Fregattcncapitän Maximilian P i t n e r znm
Militanten bei der Marinctrnppen- und Flolteninspcction
^lrrgnädigst zu ernennen geruht.

Se. l. f. Apostolische Vlajcstät haben mit Aller-
twchstcr Entschließung vom 5. October d. I . den Pro«
^isor dcr Berg- und Hültcnmaschinenlchrc und Ban»
'̂»st an der Pribramer Bergakademie Julius Ritter

^ H a n c r zum Professor desselben Faches an der
^l'galadcmie in Lcoben und den 3tadwcrksuerwescr in
^ordericherg Friedrich A r z b e r g e r zum Professor der»
iklben Gegenstände an der Bergakademie in Pribram
^ergnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 15. October.

Wir haben neulich auf die unter dem Einflüsse der
>°" Gloßfiilst Constantin geführten allrussischen Partei
' "uchland sich entwickelnden Verhältnisse hingedeutet,

7-as Petersburger Ionrual „Golos," von welchem man
^l>t, es sei das Organ deß Gioßfürslcu Constcmtin und
,^ in ihm haltenden allrussischen Partei, enthält in
^ r scii^. neuesten Iliummern einen Artikel voller I n -
^tilicu gegen die Polen und die ihnen frcnndlichc Hal«

'""9 Oesterreichs.
. Es beschuldigt Oesterreich, die polnische Sache im
^ " Ausstände unterstützt zu haben, und sucht als
"r«c,igcwicht drei Mi l l ionen Russen (Ruthcncn) und

e llarpalljen als r u s s i s c h e A l p e n gellend zu ma-
^ " > Es droht mit der A n n e c t i r u n g O s t g a l i -
^ / ^ , d c r B u k o v i n a u n d U n g a r n s , welche
sick'l ""l iclweidlich erllärt. Es zeigt aber zugleich den

1 u)u, anschließenden Stämmen die ihrer wartende Zu«

lunf t , indem es ihre Verschmelzung mit dem russischen
Stamme als nothwendig uud die russische als die Na»
tionalsprache von Kowno bis zur Insel S i t k a , von
Archangel bis Odessa erklärt.

„Provinzieller Ja rgon , wie daS Polnische, B ö h -
mische, Serbische und Bulgarische können sich zwar cnt.
wickeln, doch jetzt, da die Zeit der B i ldung cineS allge»
meinen SlavcnrcichcS herannaht, sowie schon das dentschc
und italienische gebildet wurde, jetzt sollte die russische
Sprache eine obligate für alle jcnc Stämme sein, d e n n
f ü r s ie g i b t cS k e i n e a n d e r e Z u k u n f t , a l s
d i e V e r s c h m e l z u n g m i t u n s . "

Keinen Zweifel läßt dcr Schluß des Artikels über
die p r o v o c i r e n d e H a l t u u g R u ß l a u d ö : „ W i r
wissen nicht, was unser Ministerinm dcö Aenßcrn macht,
es scheint uns jedoch, daß cö doch mit aller Energie
sein Wor t über dic russische Bevölkerung in Oesterreich
auösprcchcu sollte, zumal unsere ganze Presse unisono
r u f t , daß wir läuger Beleidigungen nnfcrer Nationali tät
und unfercr Geschichte nicht ertragen können; umsoweni«
gcr können wir znlassen, daß sich an den Grenzen des
kaum bciuhigtcn Volhyuiens und Litlhancns frische
Wolken des Anfstandes und Anfwiegelungen gegen unsere
aufrichligen Bcslrebnngcn aufthürmcn."

O f t genug ist dcr P a n s l a v i s m u S als ciue
Vcrirrnng slavischer patriotischer Bestrebungen bekämpft
worden. Das Verhalten Rußlauds dürfte dazu beitra-
gen, diesem Phantome alle Schrecken zu benehmen.
W i r glanbcu mit dcr „Debat te , " daß die einstigen
Adepten des PanslavismnS n i c h t m e h r e x i s t i r e n ,
oder sie haben diesen ihren dumpfen Aberglauben ent<
schieden abgelegt, angesichts dcr lichtvollen Erkenntniß,
daß Moskau und Petersburg ihnen nichts zu bieten
vermögen, als höchsten« jenes entsetzliche Schicksal, wcl<
chcs den Polen im Königreiche bcreitct wurde.

Wenn unter den Rulhenen die vom „ G o l o s " so gut
charakterisirtcn r u s s i s c h e n T e n d e n z e n wirklich be-
stehen, s<i mußten sie im Interesse dcr Reichsintcgrilül
nnschädlich gemacht, cS mußtc dcr Abgrund auf-
gedeckt werden, vor welchem dcr PanslavismnS ange»
langt war. D ie b e r e c h t i g t e n Bestrebungen dcr
Ruthcncn werden gewiß nicht unterdrückt werden, dafür
bürgt die von unserm erhabenen Monarchen proclamirtc
G l e i c h b e r e c h t i g u n g der N a t i o n a l i t ä t e n ,
aber diese kaiserliche Devise darf auch nicht als Deck«
mantel destructiver, rcichsfeindlicher Tendenzen benutzt
werden, uud jedenfalls muß dieselbe auf die P o l e n
gleiche Anwendung finden, wie anf die Nnthcncn!

Vestermch.-italienischc Vcrkehrsbczichungcn."
l.

M i t dem Abschlüsse des Friedcnsvertragcs zwischen
Oesterreich und Italien und der gänzlichen Räumnng
Vcnezicns dnrch ersteres tritt ein totaler Umschwung dcr
bisherigen Beziehungen zwischen den beiden genannten
Staaten nicht blos in politischer, sondern auch in com-
mercicllcr Hinsicht ein. Das reiche uud mit allen Gaben
dcr Natur gesegnete Italien war seit dem Jahre 185 l ,
von welcher Zeit der bisher noch in Kraft stehende
österreichisch-sardinische Handelsvertrag datirt, ein con«
stantcr und ergiebiger Markt für einen großen Theil
der österreichischen Industric'Erzcugnisfc. Abgesehen davon,
daß daS lombardisch-venezianische Königreich einen Be-
standtheil dcr österreichischen Monarchie bildete, daß
Toscana, Parma, Modena und dcr Kirchenstaat durch
Bande der Freundschaft an Oesterreich gekettet waren,
daß Neapel in stetem freundschaftlichem Wcchseloerkchre
zu dcn Ländern des österreichischen KaiserstaatcS stand,
war auch Picmont ein sehr wichtiger und conlanter Eon«
silment österreichischer Waaren und Industrieartikcl. Fast
ein Viertel unseres Gcsammtcxportcs entfiel auf die
Länder dcr apcnninischen Halbinsel, und zwar wurden
dahin meist solche Artikel ausgeführt, die nicht leicht
nach andern» Gegenden halten exportirt werden können,
da sie zumeist auf italienischen Geschmack und italienische
Localuerhältnissc berechnet waren.

Seit dem Jahre 185)9 trat aber eine allmälige
Abnahme unserer Ausfuhr nach Italien ein. M i t dem
Wachsen der gespannten gegenseitigen Beziehungen in
Folge dcr an und für sich uns schon ungünstigen An»
nexioncn der kleineren Herzoglhümcr, dann Toöcana's,
eines großen Theiles dcr päpstlichen Staaten und end«
lich der Königreiche Neapel uud Sicilien, wurde diese
Abnahme immer größer, und da gleichzeitig in demsel-
ben Maße England, Frankreich und dcr Zollverein an
Terrain gewannen, stand sogar zu befürchten, daß der
bezügliche italienische Markt der österreichischen Indn<
stric mit der Zeit gänzlich verloren gehen könnte. Die-
sem vorzubeugen, entschloß sich die kaiserliche Regierung
im vorigen Jahre, alle jcnc Begünstigungen, die sie im
Handelsverträge vom Jahre 1851 dem Königreiche Sar-
dinicn cingeränmt hatte, auf alle jene Länder anszudch-
ncn, die zur Zeit factisch dem Scepter Victor Emanuels
unterworfen waren. Allein ihr Vorgang fand Seitens
dcr italienischen Regierung keine Nachahmung, die er-
wartete Reciprocität blieb aus, weil die italieuischc Re-
gierung nur untcr der Bedingung der Anerkennung Ita«

* Aus der „Prager Zeitung."

Feuisseton.
Nur reich!

Novelle von L u d w i g Bow i t sch .

ri»c« "^ Gewerbe des Drcchslcrmristers Ballhasar Erdmauu war
schr .^, blülMdslcn im ganzeu Städtchen. Erdniauu war ein
i» ^'"Utttrr Mctallmbcllrr ,md hallo auch gründliche Kenntnisse
virlc,, <> ^'Ü'mg gewisser Maschinrubrstandthcilc, die bei den
^ f a » k ^ ^ ' ""b ^cinenwcbcrcien, sc> sich in und um Waldscc
bei,, <>."' ^ häufig bcuölhigt und gut bezahlt wurden. Nach-
schciffc, 1 " " ru fiU' dcu Geschästsbctricli hinreichenden Foud gc-
haltrii ' " ^ " ^ ' ^ "'"-' namhafte Anzahl uou Gchilseu uuter-
^^cii ' ^ "^ " ' ' ^lbst aus writer Eutferuuug eiutreffcildeu Auf-
slil,,^^ °"'^est "Usprcchcu. Sciu Vcruiögcu wuchs täglich, ja
^ndci i / ' . ^ " " ' ^ demselben sicigcrtc sich auch die Vesitzsucht.
u>!„„ / ^^mauu bildete tciucl>wsgs cincu Gegensatz zur Gcsiu-
s!ttc,i n lMl'u; iiciu, siĉ Nachcltc dcuselbcu immerdar zu grü-
Uicht '!^"^>uuugcu au. Dcr weiblichen Eilrlleit ljenllglc es
^lüi'cl,,. "-^' ^ ^ ^ ""^^' ^"^ Reichsten cinzuuehmeu; sie wollte
^'Uidlicl '^"^, ^ " Ncichstcn stchcu. DaS alle Hau« mit seinem
!u>,i A ^ " ^°l!iartcn uud dcu üppigen Ncbcugewindru wurde

Nur"w" ' ,^ U"l"dlichcu Mißbehagen«.
Nen ^ ^ ^ " ' l k ' das etwa sechzehnjährige Töchtcrlein, hegte lei-
"tii. ^ , " l wcitauöstrcbcndcn väterlichen uud mitlterlicheu Plä-
^ttsi^ ^ ' t Bcschcideuhcit f^,^ ^hrcu Gruud iu dcu EinMseu,
Î>le. ^^.^ '^"uühalt bei Tante Reitzingcr auf daS juuge Herz

^"^llte n u - ^ " ^ Schwester war frlihzcitig Witwe gewordcu uud
^ slch ,̂ , '^"' ein lleincs Einkounueu. Demuugcachtet äußerte
^bui,^ d , " " l scn und uahm an Gllick und Leid ihrer Uin-
""'2 von G ^ , ' ! ' ^ " ^ ' " ' " ' l . I m Elternhause horlc Viaric nnr

>aiasteu, Speculatioucll, vo» Geldern uud Wechseln

sprecheu. Die Welt deS Gemiithes blieb uuberllhrt. Dagcgeu!
lebte Frau Reitzingcr nur iu dieser, und galt ihr Gold uud Gut
nur als ciu untergeordnetes Mittel, nie als Zweck. Endlich traf
Marie bei der Tante oft deren Stiessohn, dcn Acluar Karl Woll-
thal. Dcr jnngc Mann schätzte seme Stiefmutter hoch uud brachte
manche seincr freien Stnndcu bei ihr zn. Tante Ncitzingcr bedentete
anfangs oft im Scherze, welch' ein nettes Pärchcu Karl uud
Marie abgeben wllrdcn, uud ali> sie später gewahrte, daß dcr
bcidcu gegenseitige Neigung sich z« eiuem erustcn, tiefen Gefilhlc
ausbilde, meinte sie, teiu Hinderniß iu dcu Wrg legen ;u sollen.
Ja, sie erfreute sich vielmehr au dem harmlosen GlUct dcr frem-
den Ingcudlirbe uud dachte au die eigcucu schonen, längst ver-
rauschte» Slnnden, die ihr leider so bald gctrilbt uud verbittert
worden waren.

Valthasar Erdmaun hatte, gleich seiner Gattiu, tciuc Nhuuug
vou dcu stillen Wliuschcu, die in der Brust seiner zur reizenden
Jungfrau auffurosseudcu Tochter sich eiugchcimst. Dnrch den
Untergang' eine« benachbarten Etablisscmcutö war einer uou dcu
Wcrlführeru veranlaßt worden, sich an ihn nm Veschäftiguug zu
weudcu. Loreuz Krilmmel besaß dcu Nnf lines erfahrenm Gr-
fchäftsmanncö nnd anßerdcm ein hübsches Sümmchen Geldes.
Erdmann befanu sich nicht lange uud uahm de» Pclcntcn iu sriue
Wertstättc. DaS war uun Wasser auf die Milhlc. Loreuz Krilm-
mel rückte in ÄNldc mit allerlei Projectcn vor. Mi t solchen
Kräften, lautete seine Meinung, ließe sich ciu bei weitem groß-
artigeres Uuteruchmcu beginneu. Eudlich cröffuete er, daß anf
der wenig Stunden fernen Herrschaft Kirchenfcld das alte Vchloß
mit wcitläusigcu ?tcbcugebäudeu zu verlaufe» komme; die Lage
am wasserreichen Flusse, die uahcn Bergwerke, der üppige Wald,
stand qualisicircn den Besitz ganz vortrefflich filr ein imposantes
Eiscngnß- und Messingwerl; die Kosten dcr erforderlichen Um-
uud Ätcubautcn stünden iu gar keinem Verhältnis; zu dem nicht
uur höchst wahrscheinlich, sondern uolhwcndigerwcisc resultircnoen
Nutzcu. Erdmann war in Bälde Überzeugt. Krümmet bot sein

eigenes Capital, natürlich n/gcu Sichcrstclluug, zur Vcrfüguug.
Der Kauf wurde abgeschlossen, die Liceuz dcr Laudesbehiirde er-
wirlt, der Vau, sowie die Einrichtung mit leidenschaftlicher Hast
in Angriff genommen.

Ehe ein Jahr verflossen, war das Werk vollendet. Erb-
mauus gesammlcö Vermögen hatte freilich nicht ausgereicht, cö
mußtcit erkleckliche Summen aufgenommen werden. DaS alte
Gcwcrbc neben dem uenen grosien Geschäfte zn betreiben, schien
wcder passend, noch gerathen; es wurde sammt dem Hanse und
den angehörigen Ornudstlickcn veräußert.

Madame Erdmauu wußte sich vor Entzücken lanm zn fassen,
als sie in ihre neue, mit allem Comfort ausgestaltete Wohnnng
zog. Der Beginn des Betriebes schien die kühnsten Erwartungen
zu übertreffen. Zwar fühlte Herr Ballhasar, daß, so trefflich er
scinc zurückgelegteHandthiernug verstanden, ihm doch daS gründliche.
Vcrständuis; dcr fremdcn kolossalen Gcliarnug, der tiefe Eiublick
in das so vielfach verschlungene Fabrikswcscn mangle. Dafür
aber stand ihm Krümmet znr Seite mit seinen reichen ErfahrlUigeu,
seinen siuuigeu Rathschlägen. So umsichtig und rastlos thätig
auch C'rbmantt allerorts zngrifs, so eifersüchtig er seine Würde
als Herr zu überwacheu sich mühte: dem Werlfllhrcr gcgcu-
übcr giug seiu Aufcheu doch häufig iu Brüche, Er mußte, zu-
wcileu selbst das geschchcu lasscu, was er gauz uud gar seinen
Interessen znwidcrlanfcud crlauute.

Uebrigens opvonirtc Krümmel nicht ans eine au sich ver-
letzende Weise; nein, er bot scinc Entgegnungen in freundlichster
Form, gab scheinbar nach, aber wußle die Wimpel immer derart
zu streichen, daß das Schifslci» schließlich immer dort landete, wo
es seiner ursprünglichen Absicht nach landcu sollte,

Marie fühlte sich itt der ucueu Herrlichkeit durchaus nicht
glücklich. Die Besuche bei Tante Ncitziugcr waren unmöglich ge<
worden, WöllthalS Worte schlugen nicht an ihr Ohr. Der junge
Mann erfüllte zwar fein Gelöbnis;, zn schreiben, aber die Briefe
waren nicht er selbst, inSbesouders, da ein gewisser zarter Rück-
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liens auf die i)sterrcichische>l Propositions eingehen!
wollte, diese Ancrtennnng aber bci der ausgesprochenen
Absicht Victor Emanncls, Penezien bci der ersten Pas«
senden Gelegenheit zn annectiren, damals eine Unmäg'
lichleit war.

Das Jahr 1866 brachte endlich auch für diese
brennende Frage die Losung. M i t dcr Cession V o
nedigS war das letzte Hinderniß einer Wiederaufnahme
frenndlichcr Bczichnnn.cn zwischen Oesterreich und Ita»
lien beseitigt, nnd da dcr soeben znr Ratification ge»
langende österreichisch'italienische Fricdcnsvcrlrag die An»
crlennung Victor Emannels ale Bönigs von Ital ien
iuvolvir l , so fand sich die italienische Ncgicrnng bewo-
gen, den Wünschen Oesterreichs in Äczug ans dcfiui«
tive Ncgcluug dcr gegenseitigen handelspolitischen Be-
ziehungen in frenndschaftlichcr Weise Ncchn»ng zn lra»
gen. Sobald nämlich dcr ssricdensuertrag zwischen
Oesterreich nnd I tal ien ratificirt ist, tritt Oesterreich
I ta l ien gegenüber in handelspolitischer Beziehung in
die Reihe der meistbegünstigten Nationen, es treten dann
bei dcr Einfuhr österreichischer Erzeugnisse nach Ital ien
nicht inehr die ZöUc dcs allgemeinen italienischen Ta-
rifes, sonder» dic niedrigen dcöEonvcntionstarifcö in Wirt»
samkcit. Die „Opinionc," bekanntlich cin ininistcricllcs
italienisches G l a t t , äußert sich hierüber in folgender
Weise: „D ie lommcrzicllc Frage des Friedcnsvcrlragcs
mit Oesterreich ist schon gelüst. Es wmdc mit Recht
dcr Grundsatz angenommen, daß dcr Krieg die com«
mcrzicllen Vercinbarnngcn nnd Intcrcsscnbczichungcn
zwischen den kriegführenden Staaten zwar suspcndirt,
aber nicht anfhebt. Auf diesen Grundsatz gestützt wurde
dcr Handelsvertrag uon 18:">1 zwischen Sardinien und
Oesterreich als noch in Kraft bestehend betrachtet. I n
der That wurde er nicht annn l l i n , sondern bloS
snspendirt, wegen dcr Weigerung Oesterreichs dic Vor«
theile desselben ans das ganze Königreich I ta l ien ans-
zndchncn, nnd we i l , als die kaiserliche Negicruug, dcn
beharrlichen Voistcllnngen ihrer Unterthanen Gehör scheu«
lend, zn dieser Ausdch»nng geneigt war, sie es in cincr
Form thnn wollte, welche I ta l ien, als seiner Würde zu-
wider, nicht annehmen tonnlc. Dic italienische Ncgiernng
hat den Bertrag nie als aufgehoben betrachtet nnd iuuncr
e l l l i i r t , sie sei geneigt, Oesterreich wie dic am meisten
begünstigten Nationen zn behandeln, sobald dieses die
Liorlhcile des Vcrlrages onf das ganze Königreich aus-
dehne. Jetzt werden sie ansgedchnt, also tritt der Per-
lrag in Anwendung Adcr cr bedarf einer Revision,
und dicsc Revision wird nnn dcn Gegenstand einer dem-
nächst zu treffenden Vcrcinbarnng bilden."

Daß nun unser Handel durch die Einrcihnng
Oesterreichs unlcr die begünsiigtcstcn Nationen gegen-
über I tal ien einen großen Ausschwnng c>fuhren, und
sehr viele bisher bestandene Hindernisse unseres Ver-
kehrs mit den italienischen Landern wegfallen werden,
ist evident; allein wir dürfen nicht vergessen, daß auch
die Nachtheile groß sind, die daraus entstehen, daß cin ^
Land, welches früher innerhalb dcs eigenen Zollgebietes
lag, nunmehr durch Zollschranken von demselben ge-
schieden ist. Vcnczicn war seit längerer Zeit jenes ^and, i
welches velhciltlnßmäßig am meisten böhmische, mährische
und Wiener Indlistric-Eizcngnissc consumirte; wenn es
nun heißen wird, diese Artikel bci dcr Einfnhr zu vcr>
zollen, so muß dies jedenfalls hemmend anf dcn Ver-
kehr einwirke». Allein wir dürfen auch nicht vergcsfcn,
daß die eigentlichen handelspolitischen Vcrhandlnngcn
erst beginnen werden nnd daß unsere Regierung gewiß ^

alles aufbieten wird, von Ital ien solche Concessionen zu
erwirken, die als Acquiualcnt für dcn physischen Ver>
lust dcs venezianischen Marktes dienen lömicu. Dar-
unter zählen wir eine eventuelle Revision dcs italieni»
schen TarifcS im Sinne einer Begünstigung für öster-
reichische Rohprodncte, Metalle, daun Spi r i tus, Holzer:c.,
ferner die Festsetzung fpcciellcr Bestimmungen im Sinne
gegenseitiger Zollfrcihcit zwischen dcm außerhalb des
österreichische« ZoUvcrbandcs liegenden Dalmaticn und
dcr gegenüberliegenden italienischen Küste, endlich die
thunlichstc Clwilkung dcr frcien Einsuhr noch für min-
destens cin Jahr nach dcr Adtrctnug Vcnezicns aller
jener Fabricalionsgcgcnstänoe, die speciell für dcn Absatz
nach Venczien eingerichtet sind.

Erwägen wir nun noch, daß unsere geographische
Lage I ta l ien gegenüber derart günstig ist, daß wir un«
ter gleichen Prodüctionsbcdingungcn und gleicher Be-
handlung in Bezug auf die Zollsätze, wie wir sie doch
vermöge unserer Ancrlcnnnung als cine dcr meistbegün-
stigten Nationen zn erwarten haben, die Eoncnrrcuz
Englands, Fiankrcichs, dcr Schweiz und dcS Zol l -
ucrcinS kaum zu schcucn haben, dann wird es klar, daß
der momc»lai,c Nachtheil, dcr durch dcn Abfall Vene»
ziens enlslehcn w i rd , schon in einigen I^idren durch den
bedeutend gcstcigcrlcu Verkehr und die große Erweite-
rung unseres Absatzgebietes mehr als ausgeglichen sein
wird.

Uebergchen wir nnn zu den einzelnen Artikeln, die
dcn Gegenstand der Ein- nnd Ausfuhr zwischen Ocstcr-
reich und Ital ien bisher gebildet haben und in Znknnft
voraussichtlich noch mehr bilden werden.

Oesterreich.
W i e n . Der „Kam." schreibt: D ic uns heute zu-

gekommene Nummer dcr „Augsburger Allgemeinen Z tg . "
vom 10. d. H i . enthält uulcr ihrer Eorrcspondcuz auS
W i e n cmcu böswillig gehaltenen Artikel über die E n t>
H e b u n g des V i c c a d m i r a l s T c g e l t ho f f , mit
der Bemerkung, daß derselbe nbcrhanpl in Ungnade
gefallen sci und auch Ocsteircich verlassen wcrde. W i r
fühlen nns vcrpflichlct, dcn fortgesetzten tcnocnliösen Lü '
gen cin Ende zu machen, indem wir nns darauf be-
schränken, daS mitzutheilen, was wir an gauz compelcn-
tcr Slcllc über dic Sache in Erfahrung gebracht haben.
Die Enlhcbnug lcs Viccadmirals vom Escadrccommando
war cinc folgeiichtige; dersclde halte daö Emumando dcr
ganzen Flotte, da jedoch jetzt nnr cin geringer Thci l dersel-
ben als Escadrc ausgerüstet bleibt, erschien es dcm hohen
Range uud dcr Stellung des Viccadmirals durchaus
nicht anpassend, cin solchcS Commando weiter zu führen,
ebensowenig wie ein commandircndcr General cin D i -
visions- oder Vrigadccommaudo zu übcmchmeu pflegt.
Viceadmiral Tegttthoff ist heute von S r . Majestät dem
Kaiser in Audienz empfangen, und zwar so gnädig
empfangen worden, wie dies gegenüber dem hohcn Ver-
dienste, wie cs dcr Sieger uon Lissa sich erworben,
bci dcr bekannten Gnadc S r . Majestät stcts der Fall
ist, nud w i r d , wie wir wcitcr clsahrcn, Viccadmiral
Tcgetthoff am Samstag bci der kaiserlichen Tufcl spciscn.
Daß also derartige albeinc Bemerkungen, dcr Viccao-
miral sci in Ungnade gefallen uud werde Oesterreich
verlassen, sinn- und grundlos sind, versteht sich uon
selbst, nnd können wir daher derartige tenocntiöse Nach-
richten nnr als freche Lügen bezeichnen.

« e m b e r g , 10. October, Vor einigen Jahre"
tanchtc in Galizicu eine Art Ordensgcnosscnschaft der
„Wärterinnen" anf, richtete in Starawics im Sano-
tcr Kreise ihr Gebäude und Noviciat e in, und hatte
im Przcmyslcr, Zollicwer Kreise und in Bi lka bci LcM'
bcrg ihre Filialen. Die Anfgabe dicscr Wärterinnen
ist: Die Moral i tät und religiöse katholische GcsinmM'
gen nnter dcn Vandlcntcn zn verbreiten, unter ihnen zn
leben und mit ihnen gemeinschaftlich in Feldern, Gä><
tcu und Wicscu zu arbeiten u. s. w. Dicsc Genosse^
schaft, dic, wie dic „Gaz. nar." mcldct, uutcr dem M i '
nistcrium Schmerling aufgelöst wurde, erhielt dicscr
Tage aus Wicn die Erlanbniß, in ganz Galizien ihre
Wirksamkcil fortzuführen.

T r i e f t . Die „ T r , Z tg . " schreibt: Se. Maje-
stät K a i s e r M a x i m i l i a n von Mexico hat dcui
Herrn Viccadmiral v. T c g c t t h o f f folgenden Brief
gesendet:

„Chapultcvcc, 24. August 16L6. Lieber Contrc-Ad'
miral Freiherr v. Tegelthoff! Der ruhmvolle Sieg, welchen
Sie gcgcn eine überlegene, in großen maritimen Traditionen
erzogene und tapfere Flotte errungen haben, hat Mein Herz
mit dcr reinsten Freude erfüllt. Als Ich die Schicksale der
Mir so theuer gewordenen Marine in andere Hände legte
und der Mission entsagte. Mein Geburtsland dort gros; und
mächtig zu machen, wo sich die Geschicke hochstrebender Na-
tionen crsiNll'n, blickte Ich hoffnungsvoll auf Sie und die
junge Generation von Officieren und Mannschaften, die Ich
stolz unter Meiner Führung wachsen und in edlem Wett»
cifer sich entfallen sah. Ich fühlte mich in dem Gedanken
erhoben, der Adria einen Kern von Schissen zurückzulasse»,
denen cin Stab lenntnißreicher und todcsmuthigcr Osficiett
und eine tapfere Mannschaft die kriegerische Seele einhaucht.
Hat Mich auch die Vorsehung auf andere Pfade geleitet, so
lodert doch deshalb in Meinem Herzen noch das heilige
Feuer maritimen Ruhmes, und es war ein schöner, freu«
dig« Tag für Mich, als Ich die heldenmüthige Flotte, der
Ich Meine ganze Iugendlr.lst geweiht hatte, unter Ihrer
heldenmüthigen Führung mit blutigem Griffel den 20. Juli
1866 in die Bücher dcr Seegcschichte verzeichnen sah: den«
mit dem Seesiege von Lissa tritt die von Ihnen befehligte
Flotte in die Ncihc jener, deren Flagge das Symbol des
Nubmcs ist, Ih r Name in die der Scehelden aller Zeiten.
Ich sende Ihnen, den Osficicren und Mannschaften Meine
tiefgefühlten Glückwunsch« und verleihe Ihnen zur Erinnc'
rung an Ihren Admiral und Freund, und als Beweis Mi<
ner Bewunderung das Grohlreuz Meines Guadaluvc <^l<
dens. Maximilian m. l>."

— 12. October. Dirette bis znm 3. d. M . p i -
chende Berichte ans E a n d i a sagen, daß die Insur-
genten entschlossen warcu, dcn Kampf hartnäckig fortzu-
setzen nnd dic Eonsulu balcu, zu erwirken, daß die Fa-
milicn dic Inscl verlassen können. I n N c t h y m o
sind die Insurgenten bis zur Festung vorgedrungen. -^
Nachrichten aus A t h e n znfulgc glanbt man dort, daß
die Insnrgcntcn sich noch 6 Monalc halten könnte".
Obcrst E o r o n e o ö , Commandant der Nalionalgarde
von Athen, hat sich heimlich nach Kreta bcgcbcn.

Ausland.
M ü n c h e n , 12. October. Die Cabinctslrise ist

beendigt. Der Ehcf dcs EabinetS v. Pfistermcister tritt
aus und Hcrr v. Ncumayr ttitl am 1. December ein.
Die Gerüchte, daß auch eine MinistertrisiS bestanden
habe, sind unbegründet.

halt beobachtet werden muhte, um bei allsallsigcr Einsichtnahme
seitens der Madniue Erdmanu daö Geheimniß nicht vorzeitig zn
profanireu. Wälllhal hattc nämlich dcn Vorsatz gefaßt, erst nach
ersolgter Beförderung znm Stcucreinnchmcr, welche er anhofstc,
als Bewerber um Mariens Hand aufzutreten.

Das Geschäft vergrößerte sich indeß mehr und mehr. Oft
Wiinschte zwar Ballhasar innezuhalten nnd über gewisse Echranlcu
hinaus nicht zu opcriren, allein das ging nicht an. Gleich cincr
lm Sturze begriffenen Lawine ging es gewaltsam vorwärts. Eben
weil da« Etablissement bereits so groß gerathen, mußten immer
neue Absatzquellcu eröffnn werden, andererseits uinßte mit den
Anforderungen dir ProdnclionSlrast sich steigern. Blieben momen-
tan die Bestellungen aus, so galt cö anf Vorrath zu arbeiten, nnd
dieses Vorraths sich zu entledigen, galt eS wieder Credit zu geben.
Den laufenden Rrgieauflvand zu decken, blieb oft nicht« writer
als ein Anlehen übrig, und so wnchsen „ S o l l " und „Haben" im
Hauptbucht riesig an uud daS gesammte Erdmauu'sche Brfitzthum
schwebte gleichsam in dcr Lnft.

Plötzlich lam die Herrschaft Kirchfeld durch einen Wechsel
der Inhaber zum Verlauf.

„S ie mussrn dic Domänen lanfcu — Wälder uud Vergwertc
sind die Grundlagen unfcrcr Fadricalion." rief Kri lmmcl, „dadurch
läßt sich das Etablissement noch vergrößern, uucudlich vergrößern
und mit bei weitem lohnendercm Erfolge laboriren. Wi r beziehen
unsere Ursioffe auS unserem eigenen Grund."

Erdmaun schauderte anfaugs bei dem Worte „Vergrößerung,"
er sah die Sorgen und Kümmernisse sich zu gigantischen Bergen
aufthllrmcn, bald aber schien ihm der Vortheil einleuchtend und
anderweitige Bedenken kämpfte daS stolze Bewußtsein, llwflia. nicht
nur als FabrilSchef, sondern mich al« HerrschaflSbesitzer zu wal-
ten, darnieder.

„ Ich wi l l die Capitalien schon anftreiben," beruhigte Krl lm-
m«l , „daa, was ich von meinen Taglie» mir derweilen erspart,

wi l l ich gleichfalls wieder einlegen — es wird — es muß sich
finden lassen!"

Dcr Prn5 dc«ü Hcrrciignttö war in Vezug auf den Grund»
und Hänsen'ompll'r, so wie die anklebenden Gerechtsame durchmiS
lein überspannter, aber er war an sich ein änßcrst bedeutsamer,
der dcn Passivstaud auf eine schwindelnde Spitze trieb, erhöhte
Einnahmen znr Deckung dcr Interessen forderte, während die
Vcwirthschaftnng mid Bcrwcrthuug deS ober- nnd unterirdischen
BcrgsegcnS ncne Capitalien ni Anspruch uahm.

Krümuirl brachte dcn Kauf zu Slcmde.
Zur selben Zcit trafen ans einem benachbarten Staate unge-

heuere Vcstellnngcn ein. Darob war nnn Herr Eromann sehr
erfreut nnd meinte, dic Acquisition dcr Bcrgwcrtc und Wälder
alö völlig c,erechlfclligt ansehen zn uulssen; er schwelgte im Be-
wußtsein seiner uencn Wiirdc und fühlte sich bereits von dem
Schwingen dcs Glücteö weit I,iuauögclragcu über dic Misere dcö
Alltagslebens zu höchstem Reichthum, höchster Macht. Zischten
auch oft giftigste Sorgen durch Hirn nnd Brust, cr verwand oder
trug fic, im Falle dcr Unmöglichkeit, sie zn bannen, mit der Ne.
signatiou cincs Mauneö, dein eine große Mission zu Theil ge-
worden. An Nilhriglcil nnd AnSdaucr gebrach es ihm uic; scin
Etablissement gelaugte weithin zn ehrenvollster Anerkennung, seine
Erzeugnisse erhielten Preise und wnrdcn z» Mustern erhoben. Als
das sechste Jahr seit der Rücllcgung deS Gewerbes iu Waldsce
vcrrouucu war', erfuhr endlich Valthascr Erdmann die Auszeich-
Nlmg dcr Erhebung iu den Adelstand mit dcm Prädicate Erd-
maunsthal, ü r stand nun auf seiner Höhe.

Frau Erdmauu von Erdmannöthal war wo möglich uoch
culzllcktcr, als ihr Gatte und warf uon dcr glänzenden Carofsc
Blicke des Mitlcidcö uud dcr Verachtung auf die armen Erdcn-
würmcr, dic da mit eigene» Sohlen durch D° rn uud Moor zu
wandcru ucrnrthcilt.

An Marie giug daß rauschende Lebcu spurlos vorilber. I h r
Herz hing noch immer au Kar l , dcr von der Herrschafts« und

Grwcrköbesitzerin in letzterer Zeit häufiger zu Gaste geladen w i n ^
freilich nicht in dcr Absicht, ihm ein Bergungen bereiten zu wolle"'
sondern vielmehr, nm ihn zum Zengen deö großartigen Hau
Wesens zu machen, der die Wnnder von Kirchfeld in "
Städtchen Waldsec anöposanuc.

Karl äußerte gegen seine Geliebte in vertraulicher Weisc o> ^
seine Bedeuten, die sich in seinem Urtheile, scincn Ahu»nl!" !
bezüglich dcr schwindelnden Unlcrnchmuugslust ErdmaunS gc>t '̂ ,
machten. Er sprach fein Mißtrauen gegen dcn allmächtigcu Lott») ^
Krümmel aus nnd zweifelte an einer dem ricsigcn Geschäfte p
Stütze dirncndcn entsprechend solidcu Basis. !

Marie träumte sich oft zurück in daö altcrthümlichc, l,'
Rcbcn umsponnene Geburtöhans und hatte gleich auch b"'l
Speculation nnr wenig Raum mehr den Regungen dcS Ocin iU^
übrig gelassen, cS war doch noch cin rnhigcrcö, größere ^ l .
dignüg gewährendes Walten. Sie sehnte sich iu d̂ic Ncihc
bicdcrcu Reitzingcr. dic für jugendliches Hoffen, Wünschen "'
Schwärmen ihre trauten Stübchcn als Asyle crfchlosfcn. ,

Eudlich erfolgte Carls amtliche Beförderung. Der " "
Voraussicht lrotzcud, die ihu kciueu giiustigcn Bescheid " > " " ,̂
ließ, trat der junge Manu mit dem Ansuchen um der ^o )
Hand vor den Herrn auf und zu Äirchfcldcu. ^.

„Wo deukm Sie hiu, lieber Wöllthal - die Verhaltn'!'
meine Tochter — es ist uumöglich. — Eö hat bereits dcr ^ ^
v. Eichenhain um Marie angehalten - ich habe ihn « f M
die VermögenSsrage — thut mir le id ! " — ^ t

„Marie würde sich an meiner Seite glücklich fühle«, «n
Tochter Glück - " g„„g

„Marie ist lmdlich, gutmüthig, sie beurtheilt lhre V ' ^
falsch — daher liegt eS m i r . dcm Vater, ob, sie vor V " ' , ^ i > , l
gen zu bewahren. Ich kann nur iu eiuc Verbindung ^ z
die dcm Stande znglcich wie dem Vermögen angemessen, >

(Schluß folgt.) «M



1561

?" 12. Oct. Herr v. N e n m a y r wird Staats-
l»ty w ordentlichem Dienste, und als solcher Chef des
lwglichm Eabinct^. Freiherr v. L c r c h c n f c l d ist
"» dc» Folgen seines StnrzcS gestorben,
s, Leipzig, 8. October. Daß Graf Vismarck bcab-
!")t,gt Sachsen in ein Verhältniß zn Prcnßcn zu briu«
A", welchcö, wenn nicht die Annexion selbst, doch dcr
""rchgang^punlt zur Annexion ist. tritt innncr dcntli.
^ " zn Tage. Graf Bismarck ist überhaupt kein be-
onoclcr Freund vom Vnndcöstaat: er zieht den Ein«

^ltsstaat bei weitem nor und hierin trifft er volltom-
" " mit den radicalcn Demokraten zusammen. Bei

^u Verhandlungen in Acrlin hat in den militärischen
^agcn das auswärtige Ministerium sich anspruchsvoller
u^c!gt, als daS Kriegsministern,!!!. Es ist preußischer'
klts behauptet worden: das sächsische Polt würde cbcu so
kW in die Annexion sich finden, als das kurhcssische
uw hannoverische. Abgesehen davo», daß in Hllnno-
ll' die Annexion keineswegs so ganz leicht von stalten

° "^ , so sind in Sachsen dic Verhältnisse noch ganz
sH ? ' " ^ ' " Hannover und Knrhcsscn. Das sächsi-
!«ic Staatswesen ist ein sehr wohlgeordnetes und blühen«
^ ' die sächsische Dynastie ist geachtet nnd verehrt. 'Auf
.^ Kundgebungen der in Sachsen angesiedelten Prcn»
^ und derjenigen Sachsen, welche lediglich kanfmänni''
'7^ Interessen verfolgen, ist ein besonderes Gewicht
!"cht zu lcgcu. Die Zahl der eigentlichen Annexion!«
>>cn in Sachsen ist srhr gering. Selbst eine sehr fort-
Mittlichc Glanchancr Petition verlangt nicht Annexion
^ . Preußen, sondern Abtretung der Vtilitärhohcit und
^lplomalie sowie der gcmcinsamcu VcrkchrSangelcgcn<
Mten au die Ccntralgcwalt und an daS Parlament
" s "orddcntschen Bundes.

V e r l i n , w . October. Dic „Krcuzztg." schreibt:
"ach Publication der Vcsitzcrgrcifungs-Patcntc läßt sich
>̂ch dir Veröffentlichung der neuen Militärorganisation

^ Hannover, Hessen, ?tassau und Fraulfnrt im An-
'^lttß an die bisherige preußische erwarten. Dem Äer-
^hmen nach liegt der fertig ausgearbeitete Plan für
b'e ncncn Allshcbnngsbczirkc uud die damit in unmit-
elbnrcr Verbindung stehenden Landwchrbataillons. Be-

ilttc bereits Sr . Majestät dem Könige vor, unter aller-
^chst dcsscu specieller Anweisung diese Ausarbeitungen
Wnacht worden sind. Sie mögen um so schwieriger gc-
, W, sciu, weil viele ganz obnormc Verhältnisse zu be-

achten und zu schonen waren. Die erste Aushebung
f " 'u diesem Jahre uach preußischem Fnndameulalge«
' ^ dienstpflichtig werdenden jnngcn Mannschaften wird
mnerlei Schwierigkeiten haben; sie läßt sich nach den
"?U)anocncn Civilstands-Registern leicht von den zu
'ldendcu Ersatzeommissioucn handhaben; gleichviel, ob

. c Elsnhmanllschaftcn ganz odcr thcilwcisc in alte prcn»
^!")c iltcgiincnter odcr in ncn zn bildende hannovcrschc,
Îsischc u. s. w. Neaimcnter cingestcllt wcrdcn sollen.

^» dicscr Beziehung taun und wird die Ncgicrnng keine
^"^linhluc für die nencn Provinzen statnircn. Anders
" ^ mit der Aildung der Vandwehr-Rcgimcutcr. M r
^ " u mail dem Gesetze cinc rückwirkende Kraft gibt,
^ heißt, wenn alle, wclchc seit den letzten 7 Jahren
. ' b«n hannovcrschen, hessischen und nassauischcn Truft-
^!' acoicnt, landwchrpftichtig werden, — läßt sich cinc
.,udnng von Landwchrtruppcn ermöglichen, und anch
^krbci kommt noch das frühere ^oStaufS- und Stcll-
^.,, ^lcrwcscn in Betracht. Bei dem ersten Zusammen«
si/ , b " Prcnßischcn Landwehr im Jahre 1813 war
il " " h ^ als ein erweitertes Nccrutirnngbsyslcm. Bei

wnrdc sie zu einem möglichst
lei'clf " ' 9ics?rvlsystcm, nnd seine Formation war
Hz ' weil man nnr ein kricgsgcwohntcS Material in
Da«" ! ° ' ^ " ^ Regimenter anders einzutheilen hatte.
Prov' '^ wesentlich anders bei den jcht in den ncncn

U'zcn bevorstehenden Organisationen,
l) V. , ^ ' " " " , l>. October. (Kamerad.) BercitS sind
Ni^s, ^lone Mehrmalige 4.) über Tirol abgegangen und
l>N!a l l ' " " l^ t läglicl, 2 Bataillone fort. :'. Infanterie.
Ü'Mcm " ^ " ^^ ' ^ ' ^ ' " "^ ^ bann 2 Grcnzrc.
s°llc>. leiben bis znm letzten Momcnl, und diese
^ " a l l^ ' " ' Abmarsch die Udinescr Bahn benutzen. Ic°
in ^ ' " ^ f n n c n sich die Wälischcn, wie die Truppen,
z» u,^s^°^!nng, bald möglichst sich nicht weiter scheu
Pc» , ' . ' ^ ; '"an hofft den Abmarsch der letzten Trnp.
l n ^ ! ^ - l , M ; kleine Artillerie- nnd Geuiedetache.
Nocl) > / ^ werden behufs Ucbergabe der Materialien
sich tänlVs^ ^ " ^ " ' uliissc» und sich den Insnlten einer
^sch^lch " ' ^ ' ,^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ setzenden Bevölkerung

^Ml l i l s '^ "^^ eiserne 5tanoucn werden übergeben,
es si,,̂ , "^ Mclallrohrc und ncncre gußeiserne Geschütze,
^ d c „ s '^' ^ ' 0 anf Piazza compofiore anfgeführt,
Ulid dr. r ^^^ff^- Dic DeSarimrung der Außenwcrle
Nlthrc^ ' ' "k " 3°rtö ist im vollsten Gange, schon sind
^Migcii ^ Besatzung uud blos versperrt. Schon in
lhcil^». ,?Ncn s"ll cinc italienische Gcnic.Truppenab-

» lim- einrücke».
^ a " n " ! ' ^ ' October. Die „ I ta l ic" schreibt:
3 ^ ' f l i i l . " " ' ^ Pcßch ie ra sind vollständig geräumt.
3"o>l D ^""telnbcrgischc Gesandte am Wiener Hofe,
"lorcnli,,,,, ' c^ ium Gesandten Württembergs am

3tu. '^ "'l'auut.
^ s f c n t l i ^ ' ^ - ^"obcr. Das „Giornale di Noma"
^lchc oon - ' " f esche h,,„ B a l t i m o r e vom <).,

V'schöf " " " " Concilium von 7 Erzbischöfcn und
>"' a" den Papst gerichtet wurde. Das Con-

cilium begrüßt den Papst und drückt scint̂ Wünschc für,
die Erhaltung der alten Rechte des heil. Stuhles aus.

P a r i s , 12. October. Der „Monitcur,, schreibt:
Dcr Kaiser hat gestern in Bayonnc die Truppen Ne<
vue passircn lassen. — Nachrichten anS Mexico melden,
daß mehrere Gefechte zwischen dcn Kaiserlichen und dcn
Dissidenten stattgefunden haben. General Castagny, von
Durango kommend, hat sein Hanptquarticr in ^con auf-
geschlagen. Diese Bewegung hat cinc allgemeine Con-
centration znm Zwcckc, welchc von dem Obercomman-
danlen in Folge dcr getroffenen neuen Dispositionen an-
geordnet wurde.

AnS P a r i s wird unterm 9. October geschrieben:
Gestern Nachmittag waren alle öffentlichen Plätze von
Paris von Neugierigen bedeckt, welche die von den
Astronomen angekündigte Sonncnfinsterniß beobachten
wollten. Der Himmel war wollenrein. Um 4 Uhr 45
Minntcn kündigte sich die Erscheinung dnrch das all-
mäliae Verschwinden der Sonnenstrahlen an, um 5 Uhr
10 Minuten war cin Drilt lhcil dcr Sonnenscheine be-
deckt, unmittelbar daranf verdunkelte fich dcr Horizont
nnd cin blünlicher Nebel lagerte sich über Paris, indeß
die Verdunklung ocS SonnenvaUs immer znnahm und
dieser zuletzt nnr noch einen kleinen Lichlpnntt erkennen
licß. Um 5> Uhr 23 Minnten war die Erscheinung vor-
über. Auf dem !'<>lll lll,'» vVl'l̂  war die officiell« Wis-
senschaft swlionirt, die Mitglieder dcr <̂><!('mi(,> l l . ^
^ i . n ^ welche tbcn eine Sitzung gehalten hatte;
dic gelehrten Herren waren nicht wie andere Menschen-
kinder, mit geschwärzten Gläsern bewaffnet, sondern stcl«
ten ihre Bcobachtnngcn m'ttclst durchlöcherten Kartenpapiers
a„ ___ Dcr musiklicbcnde Fürst Ponialowsli hat eine
Große Mcssc componirt, Ross in i seine Kleine Mcsse für
großes Orchester instrumenlirt. — Gestern verstarb nach
nnr 24stündigcm Leiden Herr Auguste P o l o , unter
dicscm Namen als Vaudcuillist und nnter dem stamen
P o l i n als Redactions.Secrctür der „France" bekannt,
cinc dcr beliebteste» Persönlichkeiten der Pariser Schrift»
stcllerwclt.

H a a g , 12. October. Eine P r o c l a m a t t o n
des K ö n i g s an scinc lieben Laudöleute und Unter,
thancn fordert dieselben auf, sich bei den Wahlen cin-
znfindcn nnd ihre Wünsche zu erkennen zu geben.

Bukarest, 12. October. Minister Georg S t i r -
bcy wnrdc abermals nach Coustantmopcl geschickt nnd
Finanzministcr M a y r o j e n o mit dem Interim des
Portefeuille's des Acußern betraut.

( t ons tau t i nupe l , 11. Octcber. (Direct.) I n
E p i r n S uud T h e f f a l i e n stehen 30.000 Mann
Limentruppcn; weitcrc acht Bataillone wurden von
Ichnmla dahin befördert. DaS Hauptquartier Omcr
Pascha's ist uach Maccdouien verlegt worden. Aus Eng-
land sind „enatbantc Panzcrfregattcn angelangt,

A t h e n , lO.Octobcr. (Ueber Paris.) Nachrichten
aus E a u d i a melden, daß die Mission Kiri l l i Pascha's
gute Nesultalc geliefert habe. Mun hofft anf demnach-
sligc Behebung dcr Schwierigkeiten. , . ^ ^

- Dcr Lloyddampfcr „Amerika" brachte dcr „>l.r.
^ta " dic bis znm 0. d. M . reichende «evantepost.
Dic Pforte hat allen Athener und sonstigen auSwart'gcn
g r i e H c n Vlältcrn dcn Eintritt in daS lürt>lchc R l̂ch
untersagt nnd glcichzcilig dic inländlschen Blätter, un cr
Androhnng strenger Strafcn, angewlcsen die lrctcnst-
schen Angelegenheiten nnr nnt größter Borstcht zu bc>
prechen, namentlich aber den Pcrkanf der I.,,el an

Griechenland nicht zn befürworten Andererseits er-
hielten die türkischen Blätter volle Frc>hctt, die Insnr-
gcntcn und de.cn Frcnnde, namentlich aber die gncch,.-
fche Regierung, zn beschimpfe". D,c amtlichen Nachnch.
ten a n ö C a n d i a gchcn biö znm 2^. v. M . Dttselbcn
geben zu, daß die Kämpfe w «Hphakm am 24. nnd 2i>.

unentschieden" waren nnd fügen be«, daß Mnslapha
Pascha am 2. einen allgemeinen Angriff beabsichtige. —
Die moldau walachischc Frage ist bis auf cinigc Elianctlc-
uuntlc geregelt. Es wnrdc beschloßen, daß Fürst Karl
aain so behandelt wcrdcn sollc. wie dcr Vicckönig von
Eal Pten — Ein älterer Bericht dcs Levant Herald"
ans Canca vom 23. v. M-sagt, es unterliegt keinem
Zweifel, daß die cingcborcncn Dirken anf Eandia, so-
wie die Truppen in Rctimo stch schreckliche Excche zu
Schnldcn kommcn ließen. Dörfer wurden vernichtet und
unbcwaffucte Christen, Männer, Weiber und Kinder,
olmc Anluß niedergemetzelt, Kirchen in Uuwthstätten
verwandelt nnd, so weit die Gewalt dcr Türken reichte,
allcS dem Erdboden gleich gemacht. - Griechischen
Blättern infolge wnrdc Mustapha Pascha, als er daS
bei Kandanos im Bezirke ^c l inos blokn-tc türkische
Corps enlsetzcn wollte, am 60. v. M . w Slderoporta
von den Christen angegriffen und zur eiligen Flucht
uach Eauea genöthigt. - Elne P r o c l a m a t . o n der
kretischen Gencralvcrsammlnna vom 17. September lan-
ttt wi l folgt: „An das Volk von Krcta. Tapfcre Lands-
ltutc'. Der Mann, wclchcr nnser Vaterland dreißig
Jahre lang unterdrückt und so viele edle Atärtyicr der
Freiheit an Banmcn aufgehängt hat, dieser Tyrann,
der Mustapha Pascha heißt, ,st neuerdings auf nnscrc
Insel gekommen, wie man sagt vom Snltau geendet,
um uns unlcr das Joch zurückzubringen. Den allge-
meinen Geist dcS LandcS kennend uno cucrer stolzen
und edlen Gesinnungen gewiß, halten wir jeden Rath
für überflüssig, der blos darauf abzielen würde, euren
Patriotismus gegen scinc Kunstgriffe zu warnen. Das

Losungswort „Vereinigung odcr Tod , " welches von
einem Ende Kreta's zum andern erschallt, gibt auf dic
betrügerischen Worte, wodurch dcr Unterdrücker nns
abermals zu kirren sucht, die passende Antwort. Sprecht
es durch den Donner cnerer mörderischen Waffen nnd
ruhmvolle Siege auS, daß ihr nicht mehr seine RajahS
seid, sondern freie Hellenen, dcren Vaterland Griechenland
und dcren König Georg >., König der Hellenen, ist, Dcr
Gott der Gerechtigkeit wird fortfahren, nnscre Waffen
zu segnen." Eine andere Proclamation mahnt die Krc-
tenser, die Grausamkeiten dcS Feindes nicht nachzuahmen,
sondern sich aller unmenschlichen und barbarischen Tha-
ten zu enthalten. — Dcr neuc Eommandant dcr cgyp<
tischen Trnppen soll cin Bruder dcs Herrn Pappadaki
sein, eines der Mitglieder der znr Sammlnng von Bei '
trägen für die Insel in Athen eingesetzten Centralcom«
mission. Er sei in seiner Kindheit als Sklave verkanft
nno dann Muselman geworden. — AuS B e i r u t wird
gemeldet, daß Josef Karam sich noch im Libanon be«
finde, nnd zwar in einem Franenklostcr als Nonne ver-
kleidet. — AnS dem Schwarzen Meere wird gemeldet,
daß der A u f s t a n d in Abchasien vollkommen nn-
tcrdrnckt wnrde. M i t der Waffe ill der Hand gefangene
Insurgenten wurden fnsilirt, andere, weniger schuldige,
nach TifliS geschickt, wo einc Commission sic richten
wird. Mehr als 200 von dcn Abchascn entführte
Mädchen wurden ihren Familien zurückgegeben. Ein
Stamm des Daghcstan, dcr die Ufer dcs kaspischen
McercS bewohnt, halte sich ebenfalls empört, wnrdc
jedoch von dcu Russen uns allen Seiten angegriffen
und znr Untcrwcrfnng genöthigt. I m westlichen Kan»
kasnS ist somit in diesem Augenblicke die Rnhc wieder-
hergestellt.

Hagesnmigkeiten.
— Die „Tricster Z tg . " vom 13. d. M . schreibt: Die

Nachrichten über das Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin
C h a r l o t t e fahren leider fort, betrübend zu lauten, obschcm
Ihre Majestät Speise zu sich genommen und in verflossener
Nacht geschlafen hat. Die strengen Anordnungen dcr Aerzte
lassen indes; hoffen, das; die hohe Kranle aNmälia. einer
Besserung entgegengehen werde. Wie es heißt, wird ein
Mitglied der kaiserlichen Familie uon Wien aus sich zu der
so schwer a,eprilstcn Kaiserin begeben.

— Die Wiener t. t. Sternwarte macht bekannt: „Der
von Director Luther in Bilk am I . October entdeckte n e u e
P l a n e t , der 90. dcr Weruiden (der 15. desselben Ent«
deckers), wurde in Wien am tt. October um 11 Uhr '10 Mi«
nuten 58 Secunden mittlere Wiener Zeit beobachtet in 0 l>.
5 m. 02 5. Rectascension und 2 " 5.1' 1 4 " südlicher De-
clination. Die Helligkeit des Plancteu ist etwas geringer
als die eines Sternes 1 1 . Größe.

— I n ganz Böhmen sind nun die durch die preußi-
schen R e q u i s i t i o n e n verursachten Kriegsschäden bereits
vollständig angemeldet und die bezüglichen anthcnlischen Aus»
weise wurden von der Statthalterei dem Staatsministerium
aus Verlangen dieses letzteren eingesendet. Aus dcn Tabellen
geht hervor, daß die Gcsammthöhe dcr angemeldeten, durch
preußische Requisitionen verursachten Kricgsschädcn den Be-
trag uon acht M i l l i o n e n G u l d e n nicht überschreitet.
Nun werden ja erst diese Anmeldungen geprüft uud der
t h a t s ä c h l i c h e Schaden erhoben werden müssen, so daß
einc erheblich geringere Summe rcsultiren dürfte.

— Dem „Harm. C." berichtet man folgende Geschichte:
Der bei Langensalza verwundete, seit längerer Zeit aus dem
Lazarethe in seineu Heimatsort Hahudorf zurüctgclehrte (hau«
novcrische) Jäger Drohue erlebte es in diesen D igeu , daß
ihm aus seiner noch nicht ganz geheilten Lendcnwunde ein
halber Eilbergroschcn und ein Scchserstücl von dem Arzt her-
geholt wurden. Zur Erklärung muh bemerkt werden, daß
Drohne in der Schlacht cm Portemonnaie mit Silbcrmünze
bei sich trug und dieses von der Kugel eines Ziwdnadcl-
gewehrcs durchbohrt wurde.

— Ein Berliner Blatt schreibt: I n Moskau werden
nach dem Reisebericht dcs Professors Dr. Hoffmann in Prag
die menschlichen A u s w u r f S sto f f c in Grube» gesammelt
und, ohne sie als Dünger zu benutzen, in Gefäszen abgc»
fahren. Ein geringer Theil derselben wird zur Erzeugung
von L e u c h t g a s vou ganz vorzüglicher Qualität benukt.
Die festen Entleerungen werden zu diesem Zwecke mit Hilfe
von Wärme und Ventilatoren getrocknet und sodann in
Gasrctorten gebracht, welche mit den Coals aus den Ercrc»
menten geheizt werden. Diese Idee, Latrinenstosfe in dieser
Weise zu verwenden, ist keineswegs neu; schon im Jahre
1833 machte ein gewisser Ncimann iu Berlin dcn Vorschlag,
die menschlichen Auswurfsslosfe dieser Stadt zur Erzeugung
vou Leuchtgas zu verwenden. Er reichte sein Project beim
Magistrat ein, doch dieser legte es ruhig ohne weiteres ml
nck>. Ncimann hatte von seinem Projecte leinen anderen
Erfolg, als — Spott uud Hohn seitens des Berliner
Publicums.

— Eiue Annonce eigenthümlicher Art finden wir in
, einem englischen Journale: „Hundert Schilling als Aeloh<
^ nung. Einc blonde Dame, auf dcn Ruf K i l l v , und ein

Jagdhund, auf dcn Ruf Vccco hörend, sind in Verlust ge-
rathen. Zwanzig Schilling für die Frau und achtzig für
dcn Hund. Zu übergeben Herrn John Tom, Aridgeswell,
Tavistoct.Street 2 7 . "
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Locales.
LfMrN'Mllcllil au8 der 8 t M Lailiach.

Am 1 ^ . October verblieben in der Behandlung 20,
am 13. sind zugewachsen 4 , vom 13. bis 14. Abends
leine, zusammen 24 Kranke. Davon sind genesen 6 , ge«
storben 3, es verbleiben somit in Behandlung 15 Personen.

Seit dem Beginne der Epidemie sind in der Stadt
»rlrcmkt 153, genesen 65, gestorben 73 Personen.

Laibach, am 15. October 1866.
V o n de r l . l. S a n i t H t S < - L a n d e S c o m m i s s i o n .

Hmlilälz-Nerichl.
Seit der letzten Meldung vom 6. d. M . sind unter der

C i v i l b e v ö l l e r u n g des Kronlandes an der Cholera weiter«
erlranlt, und zwar i in drr Stadt Laibach 3 8 , im Vczirle
Umgebung Laibach 35, im Bezirke Planina 234, im Bezirke
Laaö 17 , im Vezirle Slein 38, im Bezirke Nudolfswcrth 10,
im Vrzirte Idr ia 2 , im Vrzirle Landslraf, 8 , im Bezirke
Liltai 1 7 , im Veznkt Kronau !>i6 Personen.

Seit dem Beginne d,r Epidemic sind im Kron lande
an der Cholera ertrankt 147 0 Personen: diivon sind ge»
nefrn 621 , gestorben 6 1 1 , ei verbleiben somit in Achand«
lung 244 Personen.

Bei dem l. l. M i l i t ä r in Laibach sind zu den laut des
letzten Berichtes in Behandlung verbliebenen 42 neu zuge-
wachsen 41 Kranke. Hievon sind genesen 28, gestorben 16,
eö verbleiben somit in Behandlung 39 Personen.

I m Ganzen erkrankten seit dem Beginne der Epidemie
unter dem t. t. Militär in Laibach 333 M a n n , davon sind
genesen 1 6 0 , gestorben 125 Mann.

Laibach, am 13. October 1866.
V o n der- l . l. S a n i t K t s - L a u d e s c o m m i s s i o n .

— Der Landeshauptmann »Stellvertreter und Gulsbc«
sitzer Herr Dr. Carl W u r z b a c h (idler v. T a n n e » b e r g
hat öffentliche Obligationen im Gesammtbetrage von 2100 st.
und die !u der Laibacher Svarcasse angelegte Baischaft von
375 st. 21 kr. zum Zwecke cincr I n v a l i d e n « , beziehungs«
weise A r m e n < u n d K r a n kc n s l i f tung gewidmet, welche
nach dem allerhöchsten Namen Ihrer Majestät der Kaiserin
„ K a i s e r i n (8l i s a b et b « S l i f t u n g" benannt wird.

— ( T h e a t e r . ) Wir haben also auch unsere „alte
Schachtel!" Eine Nesidenzmode, die für die Provinz noch
neu war! Herr Z d l l n r r wollte uns den Genuh eines
Casjcnstucle« verschaffen, dessen Nuhm die Nesidcnz«Iournal<
nicht müde wurden, auszuposaunen. Das ist gewih anzu»
crlennen, allein der Erfolg war trotz des vollen Hauses —
Null. Nur die wirklich brave Leistung unserer geschabten
Local^ngerin F l l . K e l l e r vermochte das Stück über dem
Wasser zu erhalten. Zudem ließen sich eii'zrlne Mitglieder
Uebertreibungen zu Schulden kommen, welche die Scene zeit«
weise in den „Wurstelprater" versetzten und gerechte Miß»
billigung heivolriesen. I m Ganzen müssen ähnliche Wiener
Localslücte, drrcn Inhalt sich nicht über das Weichbild der
Residenz erstreckt, für das Provinzvublicum im allgemeinen
immer unverständlich bleiben. Das Berg'sche Stück hat
übrigens blutwenig Witz und ist eben nur der Gallmeyer
auf den Leib geschrieben. Eine GaUmeyer ist aber Fräulein
Keller leider oder gottlob, wie follen wir sagen? — eben
nicht. Wenn das Gcnr.' der Posse auch zur Vollständigkeit
unseres Nepertoirö dient, wie nicht zu bezweifeln, so möchten
wir sie lieber durch Nestroy's altere Stücke oder Raimund
vertreten srhen.

Die gestrige Aufführung der „Räuber" lieh unS zwar
in manchen Punkten einiges zu wünschen übr ig, nnch aber
lm allgemeinen als befriedigend bezeichnet werden. Von den
Trägern der Hauptrollen müssen wir vor allem dem Fr l .
S c h a f f er (Ämalic), deren gestriges Spiel es wisder voll«
kommen rechtfertigte, wenn wir sie eine verstündige Schau-
spielerin nannten, den ersten Preis zuerkennen; aber auch
dem Herrn B u r g g r a f (Kart Moor) und M ü l l e r
(Hermann), welche bride eine richtige Ausfassung der durch
sie zur Darstellung gebrachte Charaktere mitbrachten, vcr<
dienen alles Lob für ihre guten Leistungen, und sahen wir
insbesondere mit Vergnügen, daß der letztere der genannten
Herren sich gehörig zu mäßigen versteht, eine Schauspieler,
lugend, die leider von dem Unkraute der Outrage immer
mehr überwuchert zu werden droht. Unseres Lrachtens
jcheint in letzteren Fehler einigermahen scbon Herr K r use
(Franz Moor), dessen Darstellung im allgemeinen recht ver»
dienstlich war, verfallen zu sein, dessen Rolle übrigens, an
sich äußerst schwer, die Grenze des Maßvollen einhalten läßt.
Lobend müssen wir noch des Fr l . E ichensee (Kosinölu)
erwähnen, welche ihren Monolog, wenn wir ihn so nennen
dürften, mit viel Wärme vortrug, und jedenfalls einige
Anerkennung von Seite des PublicumZ verdient hatte, da»
sonst mit seinen VeifaUgbezeuaunaen eben nicht gegeizt hatte.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Nachtrag zum Amtlichen Theile,

/licdcnslraclat Mischen Sr.k.k. Apostolischen
M M t und Sr. Majestät dem Könige von

Zalien vom 3. October 1866.
(Abgeschlossen zu Wien am 3. October 1866 und in den Rati.

ficatione» daselbst ausgewechselt am 12. October 1866.)
zoz w»iioj8Nl8 1<)5ei,lM8 l» l imn8, äiviua tavoiito

oioiueutia ^U8ti-iii6 I w M a w r ; lluu^liaß, Zodo-
mwo, DlümatiÄv, Owätiao, slavonias, 62iiolii6,

lioäomoriao ot, Ill^rino l iex; ^,roliiäui ^.U8t,ri^s,
Hl^'mi» Dux Oru,«0vülu; Dux I^atii^rin^i^o, Hüli«-
dw'^i, 8t)'i'iü0, (^N'intliiüo, <üarnw1i3,o, Zucovimw,
miperioris ot mkoriolig 8i1o8iao; Nii^nu« I'rwoop8
1nul8i1v<unii0; Nareliio Nomvino; Ooms8 llads-
dur^i ot ' l iroliu yte. 0w.

^otuui t0Ztil,tUW(1N6 0INMi)U3 liL LIUFUiig, quorum
int6lS8t, t6U0I'6 1)I-N86IitiuiN liloiiuu8 :

?08tLii^U!im Ä I'ieni^otsntiürio M8tlO ütc^us ii io
Ni^68tHti» 8ui«, 1i«Ul8 I ta l ic äis tsrtiil. inLU8i8 l u l M
Vi^rni^ oouvoutio puoi» unli, oum lllticulo ^ääitioiiclii
illitH 6̂  LIFUKtH t'uit, tou0li8 86^uonti3:

Uebersetzung.
I n , N a m e n der a l l c r h c i l i g s t e u und u u -

t h c i l b a r c n D r e i e i n i g k e i t .
Nachdem Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich

und Sc. Niajcstät der König von Italien bcschlosseil
haben, zwischen Ihren respective» Staaten einen aufrich-
tigen und dancrhaften Frieden herznstcllcn: Nachdem
Sc. Majestät der Kaiser von Oesterreich Sr . Majestät
dem Kaiser der Franzosen das lombardisch-vcuezianischc
Königreich abgetreten: Nachdem Sc. Majestät der Kaiser
der Franzosen sciucrscits sich bereit erklärt haben, die
Vereinigung des genannten lombardisch - venezianischen
Königreiches mit den Staaten Sr . Majestät des Königs
von Italien unter Vorbehalt der Znstimmuug der iu
entsprechender Weise befragten Bevölkerungen anzuer-
kennen :

So haben Sc. Majestät dcr Kaiser von Oesterreich
und Sc. Majestät dcr Köuig von Italien zu Ihren Be«
volllnächtigtcn ernannt, und zwar:

Sc. Majestät dcr Kaiser von Oesterreich:
Den Herrn Felix Grafen W i m p f f c u , Ihren

wirklichen Kämmerer, Gesandten nnd bevollmächtigten
Minister in außerordentlicher Mission :c. :c.

Se. Majestät dcr König von I ta l ien:
Den Herrn Louis Friedrich Grafen M c u a b r c a ,

Senator des Königreiches, Großcordon des savoyischcn
Militärordeus, Ritter des savoyischcn Civilvcrdicust-
ordcus, Großofficier des Ordens dcr heiligen Manritins
uud Lazarus, Bcsitzcr der goldenen Medaille für mili-
tärische Tapferkeit, Generallieutcnant, Gencralcomman-
dant des Gcuiewcscus der Armee uud Präsident dcö
Waffcucomit^ u'. :c.

Wclchc, uachdcln sie ihre bezüglichen Vollmachten
ausgetauscht und ill guter und gehöriger Form bcfundcn
haven, über folgende Artikel llbcrcingckommeu sind:

A r t . l. Vom Tage des Austausches dcr Ratifies
tioucu dcsgcgcnwärtigcnVcrtragcswird zwischen Sr.Ätajc-
stät dcnl Kaiser von Oesterreich uud Sr . Majestät dcm König
von Ital ien, Ihren rcspcctiveu Erben nnd ^Nachfolgern,
Ihren Staaten uud Unterthanen für immerwährende
Zeiten Friede und Freundschaft herrschen.

Art. l l . Die österreichischen nnd italienischen Kriegs-
gefangenen werden von beiden Theilen unverzüglich zn--
rückgegcbcn werden.

Art. l l l . Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich
gibt seine Zustimmung zur Vcrciuiguug des lombardisch-
venezianischen Königreiches mit dem Königreiche Italien.

Art. lV. Die Grenze des abgetretenen Gebietes wird
durch die gegenwärtigen administrativen Grenzen des
lomliardisch venezianischen Königreiches bestimmt.

Eine von dcu zwei uertragschließcudcn Mächten ein-
gesetzte Militärcommission wird vcanftragt werden, die
Tracirnng an Or t und Stelle in möglichst turzcr Frist
vorzunehmen.

Art. V. Die Räumung deS abgetretenen und im
vorhergehenden Artikel bestimmte» Gebietes wird uuvcr-
züglich uach Unterzeichnung des Friedens beginnen und in
möglichst kurzer Frist beendigt werden, gemäß zwischen
den hiczn bestimmten Sftccialcommissären getroffenen Ver-
einbarungen.

Art. Vl. Die italienische Rcgiernng übernimmt:
1. Den Theil dcs Monte Lombardo-Vcneto, welcher

im Grunde dcr im Jahre 1800 zu Mailand in Voll-
zichnng des Art. 7 dcs Züricher Tractates abgcschlos-
scucu ^ouvcntion bei Oesterreich verblieb.

2. Die znm Monte Lombardo - Vcncto seit dcm
4. Juni 1859 bis znm Tage dcs Abschlnsscs des gegen-
wärtigen Vertrages hinzugelommcneu Schuldeu.

3. Eiuc Summe von fünfuudorcißig Millionen
Gulden österreichischer Währnug in klingender Münze
für dcu auf Veuczicn cutfalleudcn Theil dcs Anlchcns
vom Jahre 1854 uud für den Werth dcö nicht trans'
portable» Kriegsmaterials.

Die Art und Weise der Zahlnng dieser Snmmc
von fünfuuddrcißig Millionen Gulden österreichischer
Währnng iu klingender Münze wird im Eiullaugc mit
dcm Vorgänge dcs Züricher Tractates in ciucm Znsatz,
artikcl festgesetzt werden.

A r t . VII. Cine Commission, znsammcugesctzt aus
Abgeordneten Oesterreichs, Italiens und Frankreichs,
wird sich mit der ^iquidirung dcr vcrschicdcucn in den
zwei ersten Alineas dcs vorhergehenden Artikels aufge-
führten Kategorien befassen, indem sie anf die stattgc'
fundenen Amortisationen nnd auf die den Amortisations-
fond bildenden Güter, Capitalien jeder A r t , Rücksicht
uchmcn wird. Diese Commission wird die definitive
Regelung dcr Rechnungen zwischen den contrahirendcn
Theilen vornehmen, wie auch dcn Zcitpuukt uud die
Modalität dcr Ausführung dcr Liquidation dcs Monte
Lombardo-Vcncto bestimmen.

A r t . Vl l l . Die Regierung Sr . Majestät des ^
Königs von Italien tritt in die Rechte und Verbindlich'
leiten ein, welche ans dcn von d r̂ östtrrcichischcn Vcr-
waltung für speciell das abgetretene Gcbict bctrcsfcnde
Gegenstände dcs öffentlichen Interesses ordnungsmäßig
abgeschlossenen Verträgen entspringen.

A r t . lX. Die österreichische Regierung bleibt vtt- l
pflichtet, sämmtliche von dcn Einwohnern dcs abgetrctt
ucn Gebietes, von den Gemeinden, öffentlichen Anstalttn
und religiöseu Körperschaften bei dcn österreichische"
öffentlichen Casscn als Cantionen, Depositen odcr Coü<
signationen crlcgtcn Snmmcn zurückzuerstatten.

I n glcichcr Wcisc sollen dcn österreichischen Unter-
thanen, Gcmcindcn, öffentlichen Anstalten und geistliche«
Körperschaften, welche bci den Casscn des abgetretenen Gebietes
Beträge als Cantiöncu, Depositen odcr Consignationen
eingezahlt haben, dieselben von dcr italienischen Regierung
pünktlich wieder erstattet werden. ^

A r t . X. Dic Regierung Sr . Majestät dcs Königs
von Italien anerkennt lind bestätigt die von dcr öster-
reichischen Regicrnng anf dem abgetretenen Gebiete er-
theilten Eiscnbahnconccssioucu in allen ihren Bestimmn^
gen und für deren ganze Dancr, und namentlich die von
den unterm 14. März 185l», 8. April 1857 nnd ^tcü
September 1858 abgeschlossenen Verträgen herrührendc»
Concessionen.

I n glcichcr Wcisc ancrkcnnt und bestätigt die ita- s
lienische Regicrnng dic Bestimmungen dcr am 20. No- ^
vcmbcr 1861 zwischen dcr österreichischen Staatsverwal-
tung und dem Vcrwaltungsrathc dcr südlichen Staats-,
^ombardo-Vcnczianischen lind Cenlral-Italicnischen Eisen-'
bahngcscllschaft abgeschlossenen Convention, wie anch die
Convention, welche am 27. Februar 1866 zwischen den«
kaiscrl. Finanz- uud Haudclsministcrium nnd dcr öster-
reichischen Südbahngcscllschaft abgeschlossen worden ist.

Von dcm Momente dcr Auswechslung ocr Ratifi-
cationcn dcs gegenwärtigen Vertrages tritt die italienische
Rcgicruug iu allc Rechte uud in alle Verbindlichkeiten
ein, welche dcr österreichischen Regierung aus dcn vor-
citirten Conventionen, soweit dieselben die anf dem abge-
tretenen Gebiete befindlichen Eisenbahnlinien betreffen,
erwachsen sind.

I n Folge dessen wird das dcr östcrrcichischcn Re-
gicrnng bisher zustchcndc Hcimfallsrccht auf diese Eisei«-
bahucu auf die italicuischc Rcgicrnug übertragen.

Die Zahlungen, wclchc auf dic dcm Staate voll
^citc dcr Couccssiouäre laut des Coutractcs vom I4tc>l
März 1856 als Acquivnlcut dcr Baukosten für die ge-
dachten Eisenbahnen schuldige Summe uoch zu eutrichtc»
sind, wcrdcn vollzählig an dcn östcrrcichischcn Staats
schätz gclcistct werden.

Die FordermMU der Bauuiltcrnchmcr uud Licfe-
rautcu, so wic dic Eutschädiguugcu für dic Bodcuczpr^
priatioucu, wclchc von dcr Zeit herrühren, wo die frag"
lichen Eisenbahnen auf Rechnung dcs Staates verwaltet i
wurdcu uud wclchc noch nicht berichtigt wordcu wären,
wcrdcu vou dcr östcrrcichischcu Rcgicruug uud iusofcrne
dic Couccssionärc traft dcr Couccssionöactc hiczu ucr̂
psiichtct sind, vou dicscu im Namen dcr österreichisch^
Rcgienlug ausgezahlt werdcu.

Alt. X l . Es uerstcht sich, daß die Eintleibuug dll
Forderungen, wclchc sich auf dic Htz 12, 13, !4 , ld
und l6 dcs Conliaclcs vom 14. März 1856 gründe",
Oesterreich kein Recht der Controle und Ucbcrwachn"^
des BcuicS nnd VctriebcS dcr im abgclretcncu Gcb>ĉ
gelegenen Eiscnbahilcn geben könne. Die italienische 9te-
gicniug vcipflichtct sich ihrciscils, alle Auskünfte zu c/'
theill'n, wclchc oicsfalls von der österreichischen 9lcg>^ !
rung verlangt werdeu könnten.

Alt. X l l . Um auf die Eisenbahnen Vcnczicns d>e
Bestimmungen des Artikels 15 der Ccmvcutiou u '̂!.
27. Februar 1866 auszudchncu, verpflichten sich ^
hohen conlrahircndcn Ntächlc, ehethuiilichst im Ci lw^
nehmen mit der österreichischen Südbahiigcsellschaft c>^
Conuetltion znm Behufe dcr ndministralwen und oto>>̂
mischen Ticunul'g der vcnczianifchcn u»d österreichische
Eistubahngrlippcn zu stipulircu. ,<

Kraft dcr Conoenlion vom 27. Fcblnar 1866 so'
dic vom Staate a>, die österreichische Sndbuhligcftlls^
zu zahlende Garantie auf Grundlage dcS Bluttocitra^
uisscS dcr Gcsammlhcil allcr vcnezinüischcu und o!^ ,
rcichischcn ^inicu, welche daS dcr Gesellschaft dcr>"
concessioliirtc Nctz dcr österreichischen Südbahlicu bild '
berechnet wcioen. Es ist selbstverständlich, daß dic,''
lienische Rcgicruug den vcrhältuißmä'bigcn Theil d>e>
Garantie, welcher dcn Linicn dcS abgetretenen O^'c
entspricht, übciüimmt und daß zur Berechnung/"!
Garantie das Gcsammtbrntto.Eltlägniß dcr an d>c ^
dachte Gesellschaft conccssionirtcn venezianischen und o!
reichischcn Linien wic bisher zur Grundlage gcnoM
wird. ,„d

Art. X l l l . Die Regierungen von Oesterreich '
Italien, in dem Wunsche, die Beziehungen zw>sch"l,H,,
Staaten zu erweitern, verpflichten sich, dcn M " " ^
verkehr zn erleichtern und die Errichwng neuer ^ . ^
zu begünstigen, um dic österreichischen nnd i tm! " ' !
Bahnnctze unter einander enge zn verbinden. ^ .,

Die Regierung Sr . l. l. Apostolischen Maje/t" M
spricht überdies, die Vollendung dcr Brenner-Wne, ^ ,
dic Vclbindung dcö Etsch. mit dem Innthalc z"
stimmnug hat, so v i t l als möglich zu bcschleumgc -
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Art. XIV. Die Bewohner oder Eiugeboreucu des

^gelrelcucu GcbietcS solleu während dcö ZeitiauiucS
tlüts Jahres, vom Ta^c deS Auelausche^ der Nalifiea«
tionli, «ligcfau^cu, und auf Grundlage einer vci der
compctcnlcn Bchöidc ndzugedelidel'. vorlalifi^cu Erklü»
^u»g, die volle nud »ndcschläukte Freiheit gcuicßcn ihr
"kwê lichl<? Eigenthum adgabefrci aufzuführen und sich
"üt ihrcu Zamilicn in die Staaten Sr. k. l. Apostolischen
7'ujcslät zurückzuziehen, in welchem Falle dcusclbcn die
öslcricichischc Staatsbür^crschafl gewahr! bleibt. CS
>.oll ihueu frei stehen, ihr in dem abgetretenen Gebiete
utgendcs unbewegliches Eigenthum zu bchallcu. Die«
scllie Freiheit wird gegeuseilig dcu aus dem abgclrcte«
neu Gebiete gcdiNtigeu Individuen, welche in dcu Slaa»
lni Sr. Villjcstäl dcS Kaisers von Oesterreich ansässig
> '̂b, zugestau^cu.

Icucu Individuen, welche von dcu gcgcuwärligen
Bestimmungen Gebranch machen, kann, aus Grund dcr
^ n ihnen getroffenen Wahl, weder von ciucr noch dcr
anderen Seite an ihrcr Person oder ihrem iu den bc-
^lffsudeu Slaatcu liegcndcu Eigenthum irgend eine Vc»
helligung vclurfacht werdcu.

Dic Frist eiueS IahrcS wird für jene Individuen,
selche aus dem abgctrcteucn Gebiete gcbNrtig sind, je«
^ch im Momente deS sluetauschel« der Nntifieatioue»
bts vorliegenden Vertrages sich außerhalb des Gebietes
°^' österreichischen Mouarchie bcfindcu, auf zwei Jahre
°Wgcdel,nl.

Die Erklärung derselben lauu vou der nächsten
t̂errcichischen Mission oder von der Landcostellc was

llnmcr filr einer Provinz der Monarchie entgegengenommen
werden.

Art. XV. Die in der österreichischen Armee dieuen<
be» lombardisch - vcucziauischcu Unterlhaneu werdcu so»
hlcich )̂om Militärdienste eutlasscn und in ihre Heimat
!uNlslaeschiltt.

Es wird ausdrücklich bestimmt, daß denienigcu von
un^ü, welche erklären, im Dienste Sr. k. l Apostolischen
^ajchat verbleiben zn wollen, die? fiei stehe uud daß
°ltstlben aus diesem Gruudc weder au ihrcr Person,
"°ch au ihrem Eigeuthumc behelligt werden sollen.

Dieselben Vürgschastcn wcrdcu den auS dem lom-
"ardo.venezianischen Königreiche gebürtigen (5ivilbeamlcn
i"6csichcl^ welche dic Msicht an den Tag legen werden,
'N österreichischen Diensten zn bleiben.

Die ml« dem lombardo'veuczianischen Königreiche
Gültigen Cioilbccimtcn werden die Wahl haben, ent.
^ber in österreichischen Diensten zu bleiben, oder iu
^ 'talicnische Administration einzntreteu, in welchem
^>le die Regierung Sr. Majestät deS KonigS von
fallen sich verpflichtet, dieselben entweder in analogen
"Nslcllungen mit denjenigen, welche sie innehalten, unter»
^'brin^li oder ihnen Pensionen auszusetzen, deren Betrag
""ch den in Oesterreich gilligcu Gesetzcu liüd Beslim«
"'»"geu festgesetzt wcrdeu soll.

Es versteht sich, das; solche Beamte den Gesehen
""d DiScipllnaruorschl'flcu der italicuischcn Verwaltung
'"Uerworfeu sein werden.

Art. X V I . Dic Officicrc italienischer Abstammung,
T ĉhe dermal in österreichischen Diensten stchcn, sollen
>e Wahl habcu, entweder im Dienste Sr. t. k. Apo«

^'schcu Majestät zu blcibcu oder in dcr Armee Sr .
lujcslät des Köuigö von Italien mit dem Naugc ein-

a'ueteu, wclcheu sie iu dcr östcrrcichischcu Armee eiu-
^^Mcn, vorausgesetzt, daß sie in dcr Frist von sechs Mo-

^ " , von der Auswechslung dcr Ralifieatiouc» dcö
u «euwärtigen Vertrages angefangen, dicsfallö daö An
' " ^ n stellen.
Nil̂  ^ ^ ' ^ ^ 1 - Die regelmäßig ausbezahlten Civil-
l y Militärftcusioueu, welche auf die Staatöcasse des
^"^o-vcuezianischcu KöuigrcicheS augcwicsen waren,
stcind ' ^"^ ^ ' ' ^ " den Bezugsberechtigten uud, nach Um.
in / ' ! ' ^ " " Witwen uud Kindern gewährleistet und
jss,A""luft von dcr Negierung Sr . italicuischcn Ma>

'"ausbezahlt werden.
ttz^ ^,'k,Vcsli!i'inung wird nuf jcuc Civil- und M i l i '
ds/ " wnis,c„ so wie auf dcreu Witwcu und Kiu>
dth,..°"'^ Uutcrschicd des Ortes ihrer Geburt ausgc-
bieic 'i ^"^^^ ' ^ ^ ' Wohnsitz in dem abgetretenen Ge-
boi, ^ '^ l ja l tcu uud dcrcu Bezüge bis zum Jahre 1NI4
!chc>, ,̂/,̂  ^NM'liug drv damaligen lombardo-veneziani«
teî ,̂ f ^"ui^cu ausbezahlt wurdcu, sodanu aber dcmöstcr<

^U)e:i Staatsschätze zur ^ast gcsallcu sind.
tori?» ^ ^ ^ ^ - Die Archive dcr abgetretenen Terri-
Und r i , . ? ^ ^ b" EigcnthumStitcl, die administrativen
hisl^,,. 'l^lichtliche,' Acten so wie die politischen uud
^ltcn Documcntc dcr altcn Republik Venedig cut.
Bcl,»f' Gerden in ihrer Vollständigkeit den zu 'diesen
^»f l l l l ^,^'"c'mcndcn Commissärcn übergeben, welchen
l 'w! <z? ^^ ^ m abgetretenen Gebiete speciell zugehö«
hündi.?^"'^""de der Knust uud Wissenschaft eingc.

"'slrati' " ^ " ^ ^krden die EigcnlhnmStitel, die admi.
rcichis^ /-" und civilgcrichtlichcn Acten, welche die östcr-
^lrchi^,"/llcrritoricn betreffen und sich allenfalls in dcu
de» ^ bcs adgelrettucu Gebietes befinden, vollstäudig
5eben wcr"^ ' ^ ^ ^ ^ Apostolischen Majestät über-

^ ' c h t c u ^ ^ ' " " " ^ " von Oesterreich und Italien ver<
^^ tun ,^^? ' """"dcr über Ansuchen der höheren Ver-
^ ic i lcn 7 l " "^^ Documcnte nno Anslüuftc mi l .

' ' " u y c stch auf Geschäfte beziehen, die ebenso.

wohl da? abgetretene Gebiet, als die angrenzenden Län«
dcr betreffen.

Dieselben verpflichten sich auch, authentische Ab-
schriften von historischen nnd politischen Documculeu
uchmc» zn lasscn, welche für die wechselsniig im Besitze
dcr auderu coutrnhircudcu Macht velblicbcncn Bänder
ein Interesse haben uud welche im Iulercssc dcr Wissen«
schaft vou dcu Archiven, zu dcncu sie gehören, nicht gc»
trennt wcrdcn tonnen.

Art. XlX. Die hohcu coutiahircndeu Mächte vcr»
pstichtcn sich, dcu Grcnzbcwohncin dcr beiden Bänder
zur Benutzung ihrer Grundstücke und znr Ausübung inrcr
Gewerbe gegenseitig dic größtmöglichsten Zollcrlcichle«
rungcn zn bcwilligeu.

Art. XX. Die Tractate uud Couucutioucu, wclche
durch den Ar t . : ? des in Zürich am 10. November 1859
unterzeichneten Fricdcstractatcs bestätigt worden sind,
treten provisorisch für ein Jahr iu Kiaft und wcrdcn
auf alle Läudcr des Königreiches Italien auSgcochut.
I m Falle dicsc Verträge und Couvcnlioncu drei Monate
vor Ablauf einc« Jahres, vom Momente der Auswechs«
lung dcr Nüt'ficalkmcu an gerechnet, nicht gclündigt
werden sollten, blcibcn dieselben iu Kraft und so fort von
cincm Jahr zum andern.

Jedoch verpflichten sich die beiden hohen contrnhiren-
dcu Theile, dicsc Tractate uud Couvcntioucn inner«
halb cincs Jahres einer allgcmemcn Revision zu uutc^
zichcn, nm darin im gemeinschaftlichen Einverständnisse
jcnc Ätodificationcn eintreten zu lassen, welche als dem
Interesse beider Vändcr angemcssen erachtet wcrdcu.

A r t . XX!. Die bcidcn hohcu coutrahircndcnMächte
behalten sich vor, sobald cs thuulich sein wird, in Ver-
haudluugcu wcgcn Abschluß cincs Hauocls- uud Schiff-
fahrtsvcrtragcs auf breitester Basis ciuzugehcu, um gc-
gcgcnscitig dcu Verkehr zwischen den beiden Ländern zu
erleichtern.

B is dahin nnd bis zn dem in dem vorhergehenden Ar-
tikcl festgesetzten Termiuc bleibt dcr Handels- uud Schiff-
fcchrtsuertrag vom 18. October 18°51 in Kraft und
wird auf das ganze Gebiet des Königreichs Italien an-
gewendet.

A r t . XXl l . Die Prinzen nnd Prinzessinnen dcs
Hauses Oesterreich so wie auch die Prinzessinnen, wclche
durch Heiratcu in die Kaiserliche Familie cigctrctcu siud,
treten nach Geltcndmachnng ihrcr Änfftrüchc in den
vollcu uud nngcschwächtcu Besitz ihres Privateigeuthums,
sowohl des beweglichen als des unbeweglichen, ein nnd
sie töuncu dnssclvc geuießen und darüber verfügen ohne
auf was immer für eine Art iu dcr Ausübuuss ihrcr
Rechte gestört zu werdcu.

Es vlcivcn jedoch alle im gesetzlichen Wege gcltcuo
zu machenden Rechte dcs Staates nnd dcr Privaten vor-
behalten,

Art. X X I I I . Um mit allen Kräften znr Beruhi«
gung dcr Gemüther beizutragen, erklären und vcrsprc»
chcn Ihre Majestäten dcr Kaiser von Oestcricich uud
dcr König vou Italicu, daß iu Ihre» beiderseitigen Gc-
bieten volle und gänzliche Amucstic für alle Individuen,
welche aus Anlaß der auf der Halbinsel bis zu diesem
Tagc stattgehabten politischen C'rciguisse compromittirt
siud, gewährt wcrdcu wird, Dcm zufolge darf kein
Individuum, welcher Classe uud welchem Stande es
auch immer angehören mag, in seiner Person oder sei.
ncm Eigenthum dcr in dcr Ausübung seiner Rechte wc<
gen seines Vcrhaltcus oder seiner politischeu Mciuuu«
gcu verfolgt, beunruhigt oder belästigt wcrdcu.

A r t . XXlV. Dcr gegenwärtige Traetat wird rati-
fieirt und die Ratifikationen wcrdcn in Wicn vinucu
einer Frist von 15 Tagen oder nach Thnnlichtcit auch
früher ausgewechselt werden.

Urluud desscu habcu die respective», Bevollmäch-
tigten denselben unterzeichnet nnd ihre Waftpcnsicgel bei«
gcdrnckt.

Geschehen zu Wicn, den dntten des Monats October
im Jahre dcs Heils cintanscnd achthundert sechszig sechs.

W i m P f f e n m. l». ^^ c n a b r e a >». l'-
Additionalartikcl.

Die Rcgicruug Sr.Atajcstät dcs Köuigö vou Italien
verpflichtet sich gegenüber der Regierung Sr . f. k. Apo-
stolischen Majestät, die Zahluug dcr im Art. Vl dcs
MenwärtuM Tractates bedungenen fünfunddrcißig M i l -
lioucu Gul'dcu österreichischer Währuuq, entsprechend sieben-
undnchtzig Millionen fünfmalhundcrttauseud Fraucs iu
nachstehend festgesetzter Weise uud Terminen zn leisten:
Sieben Millionen werden mittelst sieben, dcm Bevoll-
mächtigten Sr . k. k. Apostolischen Majestät bei Auswechs-
lung dcr Ratifications zn übergebenden Anweisungen
oder Schatzbons, lautend au die Ordre dcr kaiserlichen
Regierung, jeder über eine Mil l ion Gulden, zahlbar in
Paris am Sitze cincS der ersten Banquiers oder eines
Ercditinstitutcs ersten Ranges, nach Ablauf dcs dritten
Monats vom Tagc der Unlcrzcichnnng dcs gegenwärtigen
Tractats ohne Interessen in klingender Münze gezahlt
wcrdcn.

Die Hahlnng dcr übrigen achtuudzwauzig Millionen
Gulden wird in Wicn in klingender Münze stattfin-
den mittelst zehn an die Ordre der österreichischen Rc-
aicrung lautcudcu, iu Paris mit je zwei Millionen acht-
malhundcrttauscud Gulden österreichischer Währung zahl-
baren, nach je zwei folgenden Monaten fällig werdenden
Auwcifuugcn oder Schatzbous. Dicfe zehn Auwcisuugen
oder Schatzbons werden dcm Bevollmächtigten Sr . t. l .

Apostolischen Majestät gleichfalls bei Auswcchslunq dc
Ratificationcu übergeben werden.

Die erste dieser Anweisungen oder Schaybons wird
zwei Monate nach dcr Zahlung der Auwch'uiMu oder
Schatzbous über die obcu festgesetzten sieben Millionen
Gulden fällig werden.

Für diesen Termin wie für alle folgenden werden
die Interessen mit fünf von huudcrt vom ersten des ans
den Anstausch der Ratificationcn dcs gegenwärtigen Trae<
tats folgcudcn Mounts berechnet wcrdcu.

Die Zahlnug dcr Iutcrcsscn wird in Paris bei
Verfall jeder Anweisung oder Schatzbons stattfinden.

Dcr gegenwärtige Additionalartikcl wird dicfclbc
Kraft und Wirksamkeit haben, als wenn er Wort für
Wort dcm Tractate vom heutigen Tagc eingeschaltet wäre.
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Vt i inchen, 13. October. Dic „Aaicrische Zci^
tung" widerlegt die gegen die baicrischc Regierung "er-
hobene Beschuldigung deS badensischen Ministers u. Frey«
dorf uud erklärt, daß bezüglich einer eventuellen Gebicts-
ablrctuug kein gehciuicr Vertrag mit Oesterreich bestau»
dcu habe.'

Pe te rsbu rg , 13. October. Dic angeblich au?
Bclliu stammende Nachricht über die Demission des
lussischcu Ministeiiums, die Bildnng cincS neuen M i ^
nisleriums uud die Krankheit des Kaisers ist vollstän-
dig falsch.

Telegraphische Wechselcvurse
vom 18. October.

5ptr«.'. M^allique?5>'.j.^0. — 5>pcrc. National Aulrhl'n (.ü.N. -
BlUilacticn 7U>, — Crcdilactlsn 146.70. — IMX'v Ttaatsaülchr»
79,05. — Silber 127.75. - 5,'cmdon 127.W. - K. I, Dlicatci, 0.07.

Theater.
H e i i t c M 0 n t a s s 0 c n 15», O c t o b e r :

D i e Waise vo» i^owvod.
^chausplcl in 4 Actcn vmi Ch.nloltc Birch-Pfcisftr.

0U. Mg. 3^7.40 - j - Ü.3 windstill dichtt'i"»t?brl
13. 2 „ N. ! 3^6,2? !--11.7 S. srhr schw. gvos;ll).'bnv. ^ ' ' "

l0 „ Ab. > 325.02 ! -^ 9.3 3 . schr schw. Ncgril ! ^'gcn
ttU.Mg. 323.5«! - l - 9 l windstill Rc.M

1't. 2 „ N. , 323..!!) --11.> SO. s. schw.' trildc ^"-«"
10 „ Ab. j 32^.uü - j - 8,6 S. schwach , Ncgen , Negcil
T>c» 13.: Nachmittag zimohmendr Ärwülkuug. Wollciiziig aus

Bild. Starlcr Moon'auch. Um halb 7 îl̂ gcli durch dic gcmzc
Nacht. Den 14.: Trüber Tag. Rcgcn nut gcrnigm Uutcr-
brcchuügm. - . Den 13. Abends machtt sich cin Zug u^'rirrtcr
Krauichl!. welcher durch dic Stadlbclcnchtnng gcblrndtt wnrde,
dnrch großen Lärm bemcllliar.

Verautwortlicher Nldactmr: I q „a , r>. K l e i u m a u r .

IM^ AlÜMc^Me^WU"
I n dcr kraiuischcn H a n d e l s nnd Oc

werbekamlncr ist die Stellc cincs ^ianzcllistcn
Ulit jährlichcnt Gchaltc von 45)0 Gulden sogleich
zn dcsctzcn. Die bcziiglichclt Compctcntcit hadcn
ihrc Gcsitche niit dcn Answciscn iidcr ihrc Fähige
kcitcn, Sitten nnd Hicnntnissc dcr dclitschcn und
slovcnischcn Sprache b i ö z u m H S . d, M . ?u
nbcrrcichcn. (2307)

La idach, am 14. Octobcr 186().
Handels- und Vewerbekammer.

W Fllr die herzlich« Theilnahme während der Kranl- D
>> hcit der Frau W

> Marie Leskovic >
W und filr die so zahlreiche Begleitung ihrcr Leiche zur W
W lrl.'trn Nnhcstättc wird vou dcn traurriidcn Hintcrblie- > >
W bcuen der tirfgefilhlte Danl anilgedrilckt. M


